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Ich kauf mir
einen neuen
Hut
Sprach eine Freundin, die mir sehr gewogen:
«Dein Hut paßt nicht zur "Würde als Notar!»
Bekümmert sah ichs ein. Es wär gelogen:
Mein Deckel war voll Flecken und verbogen.
Er mußte weg. Es ward mir selber klar.

Gesagt, getan! Sein Schicksal war besiegelt.
Ich lief gefaßt in einen Ausverkauf.
Ein Herr, beflissen, höflich und geschniegelt,
Der mich von hinten und von vorn bespiegelt,
Pries meinen Kopf und setzte Hüte drauf.

Gleichsam ein Gärtner, seltne Blumen pflückend,
Sprach er gewählt von Farbe, Stil und Schnitt.
Den letzten Hut mir auf die Ohren drückend,
Fand er voll Ernst, er stehe mir entzückend.
Ich fand es nicht und nahm ihn trotzdem mit.

Mir ist, geh ich im neuen Hut spazieren,
Man schau mir nach, als wäre ich im Hemd.
Die neue Würde macht beinah mich frieren.
Ich hoff bestimmt, ich werd sie noch verlieren;
Denn sie ist mir und meinem Kopfe fremd.

Dir, alter Fleckenhut, bleib ich verbunden.
Der du mich lang behütet, Dank sei dir!
Wenns niemand sieht - ich sag es unumwunden -
Trag ich dich zärtlich in den Abendstunden
Zu einem kleinen Rundgang durchs Quartier.

Blasius


	[s.n.]

